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Amtlicher Theil. 
Nr. 29.266. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
hͤchſter Entſchließung vom 2. October l. J. allergnä⸗ 
digſt zu genehmigen gerubt, daß in der Kreisſtadt 

adowice ein vierklaſſiges Untergymnaſium errich— 

tet werde. a 

Das neu errichtete Untergymnaſium wird am 1. 

September 1866 vorläufig mit zwei Klaſſen eröffnet 
und in den darauf folgenden Schuljahren ſuceeſſive 

is zu vier Klaſſen ergänzt werden. a 

In Durchführung dieſer Allerhöchſten Entſchlie⸗ 
bung hat das hohe k. k. Staatsminiſterium mit Er: 
laß vom 14. October l. J., 3. 9540 / au die zu Gun⸗ 
len des zu errichtenden Untergymnaſiums bethätigte 

Opferwilligkeit der Wadowicer Stadtgemeinde, die ſich 
verpflichtet hat, für die Unterbringung desſelben und 
Beheizung der Schullocalitäten Sorge zu tragen und 
ür Beiſchaffung der erforderlichen Lehrmittel einen 

eitrag von Eintauſend fünfhundert Gulden 5. W. 
n den Studienfond zu zahlen, mit verdienter Aner⸗ 
ennung zur Wiſſenſchaft genommen. a 
ai Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 

ird. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 3. November 1865. 


Se. 1. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ca⸗ 
binetſchreiben — 31. Oktober d. J. Allerhöchſtihrem Miniſter 
ür Handel und Volkswirthſchaft Contreadmiral Bernhard Freiherrn 
v. Wüllersdorff⸗Urba ir die Würde eines geheimen Rathes 
mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. October d. J. auf Vorſchlag der Akademie 
der ſchoͤnen Künfte in Venedig die an derſelben ſyſtemiſirte Lehr⸗ 
anzel der Kunſigeſchichte dem Nobile Antonio Dall! Acqua 

iuſti allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
(hliepung vom 3. November d. J. auf Vorſchlag der Gemeinden, 
N der Provinzial: und Centrale ongregation den Grafen Aloiſe 
Prenigo zum Deputirten der Provinz Venedig bei der lom- 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: 


Eifer nach hunderk verſchiedenen Richtungen verpufft, 
während beide, auf ein gemeinſames Ziel gerichtet, die 
großartigſten Reſultate zu erzielen vermöchten, daß 
eine Thätigkeit, die im Anſchluß an den kosmopoliti⸗ 
ſchen Bildungsgang die befruchtendeſten Eindrücke 
empfangen müßte, nur palingenetiſche Tendenzen hat. 
Es find die letzten Zuckungen des Romantieismus, der 
ſich gegen das mächtige Andrängen unſerer prakti⸗ 
ſchen Zeit nach Kräften wehrt. Genug daran, die 
Ruthenen find nicht ſo mikroſkopiſch, um vor den Aus 
gen zu verſchwinden; ſie ſind nicht zu überſehen für 
Jeden, der ſie ſehen will. 

Zu den Anſichten, welche die „Debatte“ über die 
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Galizien und der 
Monarchie aufſtellt, paßt die Exiſtenz des Ruthenen— 
thums nicht. Dieſe Anſichten ſtoßen jedoch das ganze 
Syſtem unſerer Staatsorganiſation, die Grundprin⸗ 
eipien unſeres Staatsverbandes, die ganze Staatsidee 
über den Haufen. 

Die „Debatte“ leiſtet nämlich folgenden Satz: 
„Galizien iſt ein völkerrechtlich begründeter Beſitz 
unſeres Herrſcherhauſes. Das conftitutionelle Leben 
hat dem Verhältniß zwiſchen der Krone und dem 
Volke in Galizien eine neue Weihe gegeben. Der völ— 
kerrechtlichen Thatſache hat auch das Volk von Gali⸗ 
zien ſeine freie Zuſtimmung ertheilt, als es durch 
ſeine legale Vertretung die erſte Adreſſe an Se. Ma⸗ 
jeſtät richtete, als es die erſten Abgeordneten 
eine öſterreichiſche Reichsverſammlung entſandte.“ 


kerrechtlichen Aet der Beſitzergreifung gegeben! Da 


Kräften an der Miſſion zu arbeiten, welche der 
ker der „Debatte“ unſerer Monarchie zuweiſet. 
gibt nur eine Macht, ſchreibt derſelbe, 
derherſtellen kann, wenn dies in den 


bardiſch.venezlaniſchen Centralcongregation allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Eine neue providentielle Miſſion. 


' »Wir achten jede Ueberzeugung; aber die politi» 
ſchen Anſichten, welche die „Debatte“ über Galizien, 
über das Verhältniß dieſes Kronlandes zu Oeſterreich, 
über die beſte Art es zu regieren und für deſſen „Bus 
unft zu ſorgen, aufſtellt, veranlaſſen uns zu einigen 
übehenbemerkungen. Zuerſt iſt in einem, „Galizien“ 
> erſchriebenen Artikel der neueſten „Debatte“ nur von 
zolen die Rede, als ob die territoriale Oberhoheit 
ieſer Nation über dieſes Land einem weiteren Zweifel 
nicht unterliege und als ob unſere Zeit keine andere 
ufgabe hätte, als in den verſchütteten Stollen der 
eſchichte Nachgrabungen zu halten und längſt Abge— 
orbenes wieder zu beleben, als ob der Gang der 
reigniſſe weiter keine Beachtung verdiene, als zur 
ühne vermeintlichen Unrechtes aufzufordern, als ob 
e ein unwiderlegbares Ariom wäre, dort anknüpfen 
müſſen, wo Einzelne einen Bruch der Rechtseonti— 
et nachzuweiſen vermeinen. Für die „Debatte“ 
diſtiren die Ruthenen ganz und gar nicht; fie ſieht 
Na durch polniſche Brillen, welche für Oſtgalizien — 
ebncave Gläſer, für Weſtgalizien aber Staarlinſen 
dugeſetzt haben. Für die „Debatte“ exiſtirt dieſer 

olksſtamm nicht, der — abgeſehen von feiner Befähi⸗ 
ein ſeine Gleichberechtigung mit allem Nachdruck 
“ae durch Intelligenz, durch Schätze ſeiner Literatur, 
8 die Kunſtwerke ſeiner Söhne, die Durchbildung 
— Sprache, durch Erfolge auf wiſſenſchaftlichem 
id materiellem Gebiet hierzu berechtigten Volkes jetzt 


It 


Mi ſiegreich zu behaupten — der endlich erlangten 
oͤglichkeit, es einſt thun zu können, nicht verluftig ge— 


— will, der ſich als Glied des ſtaatlichen Organismus 
der eſterreich zu fühlen und wohl zu fühlen beginnt, 
gun in dem ihm gewährten Rechtsſchutz die Bedin, 
und en ſeiner freien nationalen Entwickelung findet 
id ſicher jeine feierliche Verwahrung gegen die Mieder- 

r von Zuſtänden einlegen würde, welche ihm die 
Verf auptung jeinerStellung in der Völkerfamilie des Kai⸗ 
faates verkümmern und ihn zu Heloten auf eigenem 
Beden machen müßten. Wir ſind keine enthuſiaſtiſchen 
— dieſer nationalen Selbſtvergötterungen über- 
li be einer fanatiſchen Pflege nationaler Eigenthüm⸗ 
die eiten; im günftigften Fall führt dieſelbe dazu, 
vid Berechtigung zur Exiſtenz einer nationalen Indi⸗ 
i nalität nachzuweiſen, was höchſteus von culturhiſto⸗ 
dem Intereſſe, aber von keiner weltgeſchichtlichen De 
utung iſt; wir bedauern es ſehen zu müſſen, wie ſo 


manche ſchätzenswerthe Kraft, jo unendlicher Fleiß undſſlaviſcher Völker Oeſterreichs, ob nun einzeln oder in —lizien habe die Ueberzeugung feſte Wurzeln geſchlagen, ſſtimmung die Ma 


ſich dieſes Glied ſelbſt vom Leibe nagen ſoll, iſt denn 
doch gar zu naiv! Davon, daß ein unter dem Scepter 
Oeſterreichs vereintes wiederhergeſtelltes Polen wohl 
nicht lange in dieſer ihm vielleicht weniger beneidens— 
werthen Stellung verbleiben dürfte, wollen wir gar nicht 
ſprechen. Wir fragen nur, warum ſoll gerade Oeſterreich 
dieſe beglückende Miſſion haben, warum ſollte Rußland, 
warum ſollte Preußen nicht zur Vollführung derſelben 
berechtigt ſein oder Luft verſpüren, ſich zu dieſer Sen- 
dung berufen zu glauben? Wo liegt die Garantie, daß 
die Polen eine Oeſterreich bevorzugende idylliſche Stim— 
mung vorzugsweiſe nähren, ob ſie nicht jeder, gleichviel 
welcher Macht ſich zuwenden, welche es ſich zur Aufgabe 
macht, ihre Träume zu erfüllen? Muß es gerade das 
ganze Polen ſein? iſt nicht zu fürchten, daß ihnen 
auch eine Abſchlagszahlung auf ihre Forderung ge— 


nügt, daß ſie zufrieden wären, auch nur einige der 
früheren Theile des ehemaligen Polen, ſei es nun unter 
Oeſterreich, Preußen oder Rußland, vorläufig verei⸗ 
nigt zu ſehen in der gegründeten Ueberzeugung, neue 
Hoffnung und günftigere Ausſichten auf endliche Ver⸗ 
ſchmelzung des Ganzen erlangt zu haben. Das iſt eine 
gefährliche Theorie, welche die „Debatte“ aufſtellt. 

„Die polniſche Nation“, jagt die „Debatte“ weis 
ter, „iſt, fo lange fie ſich und ihrer Geſchichte treu 
bleibt, der mächtigſte Wall gegen den Panſlavismus. 
Dieſer bedroht kein Reich ſo hart, wie das unſrige, 
und darum hat auch kein Reich ein ſo ernſtes Inter— 
eſſe, das polniſche Volk aufrecht und widerſlandskräf⸗ 
tig zu erhalten, als eben Oeſterreich.“ — Zuvoͤrderſt 
möchten wir die „Debatte“ erſuchen, ſich jeder Ver— 
unglimpfung, jeder Verdaͤchtigung der Regierung zu 
enthalten; nichts liegt der Regierung ferner, als die 
nationale Selbſtſtändigkeit der polnischen Nation an— 
zutaſten, zu untergraben, zu verwiſchen; niemals aber 
darf ſie zu Coneeſſionen ſich herbeilaſſen, welche die 
Einheit der Monarchie und deren Machtſtellung nach 
Außen untergraben. 

Von dieſem Axiom möge die, Debatte“ gefälligſt Notiz 
nehmen. Dieſes vorzugsweiſe zur Förderung unga⸗ 
riſcher Intereſſen gegründete Organ wird gut thun, 
ſich dasſelbe gegenwärtig zu halten. Wir haben un: 
ſere Anſichten über den Panſlavismus ſchon unlängſt 
geäußert. Wir haben dem Panſlavismus und dem 
Hereinbrechen desſelben ebenſo große Möglichkeit und 
Wahrſcheinlichkeit als dem Hereinbrechen einer neuen 
Sündfluth beigemeſſen. Der Panſlavismus iſt ein Ge— 
ſpenſt, mit dem man Kinder ſchreckt, den Pan rom a— 
nismus, den Pangermanismus hat noch Nie— 
mand als drohende Ruthe hinter den Spiegel geſteckt. 
Was man allenfalls unter Panſlavismus verſtehen kann, 
der eine Gefahr für Oeſterreich, das ſind Tendenzen 


vorübergehender Verbrüderung, die über die Gränzen daß es die Aufgabe und das höͤchſte Intereſſe der 
Oeſterreichs hinaus gravitiren und den ungeſchmälerken Polen mit ſich bringe, mit allen Kräften das Geſun⸗ 
Beſtand der Monarchie gefährden. Innerhalb der Grän- den und Erſtarken Oeſterreichs zu fördern, damit es 
zen der Monarchie und das Abfein jubverfiver Tendenzen heute Galizien biete, was es allein dieſem (ſoll wohl 
vorausgeſetzt, mögen ſich einzelne ſlaviſche Stämmen, heißen dieſem allein!) zu gewähren vermag, einft aber 
wenn fie es über ſich vermögen, ihren hiſtoriſchen undſgeſund und ſtark zur Löſung ſeiner großen Miſſion 
ethnologiſchen Eigenthümlichkeiten zu entſagen und eineſſchreiten könne. Es ſcheint uns denn ein erlaubter, 
Vermiſchung zu verſuchen, ſich vereinigen, verbrüdern, ein patriotiſcher, ein gut öſterreichiſcher Wunſch zu 
verſchmelzen fo viel fie wollen. Dieſes Ereigniß wirdſſein, jene Hände bald wieder entfeſſelt zu ſehen, die 
keine andere Bedeutung, als die eines culturhiſtori⸗ unſere Intereſſen zu fördern, unſere Poſition nach Ins 
ſchen Curioſum und keinen andern Werth baben, alsſnen und Außen zu ſtützen und zu kräftigen bereit 
daß die Mannigfaltigkeit der Völkerfamilie Oeſter⸗ſind, die aber, unterbunden, in der freien Thätigkeit 
reichs eine ſchätzenswerkhe Verminderung erfahren würde. behindert, uns nur eine ſchwere Laſt aufbürden und 


Galizien hat ſeine Zuſtimmung zu dem völ- gut thun, 


vermag Oeſterreich allerdings nichts beſſeres zu thun, den 
als mit beiden Händen nach dieſer beglückenden That- mag, geſte 
ſache zu greifen, ſich von nun an des Beſitzes dieſesſnicht Alles f 
Kronlandes mit voller Beruhigung zu freuen und mit e 

Den⸗ nene Wunſch jo 
„Esſches Streben zum Ausdruck gelangen, deſſen Ziele Swornoſt, morgen von einem heißblütigen Magyaren 
die Polen wie⸗ weit außerhalb der Gränzen 
Sternen geſchrie-Zuläſſigen liegen. „Wir verſtoßen aber“, ſchließt di 
ben ſteht, und dieſe heißt Oeſterreich.“ Natürlich meint) Debatte“, 
derſelbe ein wiederhergeſtelltes Polen unter öſterrei- (wir kühn behaupten: 
chiſchem Scepter; denn der Gedanke, daß Oeſterreichſzien beginnt den Thatſachen Rechnung zu ira 


Es wäre eine neue romantiſche Idee, nichts weiterlſuns eventuell ſelbſt mit einer argen Gefahr bes 
Was die „Debatte“ unter Panslavismus verſteht, droben.“ 
iſt die Ruſſificirung Oeſterreichs und da rechnet Wir glauben, die „Debatte“ muthet dieſen Hän⸗ 
fie auf die Nachhaltigkeit des Jahrhunderte altenſden, welche, da fie nicht gebunden, auch nicht entfeſ⸗ 
Grolls und der Erbitterung, welche zwiſchen Polenſſelt zu werden brauchen (es müßte denn fein, daß die 
und ſeinem einſtigen Nachbarn, ſeinem jetzigen Un⸗ „Debatte“ nicht von Polen, ſondern nur von den zu 
terdrücker und künftigen Rivalen eine unausfüllbare amneſtirenden Polen ſpricht; der Eingang des Artikels 
Kluft gezogen, „To lange“, meint die „Debatte“, „Po- läßt dies übrigens vermuthen), allzugroße Kraft in 
len ſeiner Geſchichte treu bleibt“ und das meinen auch gutem wie böſem Sinne zu. 


wir! Zwar räth oft gewöhnliche Klugheit, daß man Seit nicht weniger als neun Jahren iſt es un⸗ 
die Schultern eines Feindes benütze, um ein für ſeineſſer ernſter und unverdroſſen erfüllter Beruf, unſerer 


eigene Größe unerreichbares Ziel zu erlangen undſuůeberzeugung, daß Galiziens Heil im innigſten Ans 
weiß die Geſchichte Beiſpiele von ganz unnatürlichen, ſchluß an Oeſterreich liege, Eingang zu verſchaffen, und 
blos durch das Intereſſe eingegebenen, freilich immerſes freut uns zu vernehmen, daß dieſe von uns vertre⸗ 


infnur vorübergehenden Bündniſſen zu ſprechen. Willſtene Anſicht hier jo feſte Wurzel geſchlagen. Dieſe will⸗ 


die „Debatte“ ein guter Rechner ſein, dann wird ſiekommene Thatſache wollen wir mit Befriedigung zur 
auch dieſe Möglichkeit in den Kreis ihrer[Kenntniß nehmen, das Gefaſel von der providentiellen 
Berechnung zu ziehen. Eine ſolche Möglichkeit iſt in Miſſion Oeſterreichs vermögen wir nur in das Be⸗ 
Augen der „Debatte“ aber nicht vorhanden. * reich phantaſtiſcher Viſionen zu verweiſen; es wird 
ht die „Debatte“, auch in Galizien nochſauch ohne Zweifel von den Polen Galiziens mit dem 
ſo ſein, wie es im allgemeinen Intereſſe Lächeln der Verwunderung, vielleicht mit dem Schmun⸗ 
iſt. Wohl mag jo mancher unbeſon- zeln der Befriedigung einer vielumworbenen Braut 
manches Gemüth bewegen, fo man- vernommen werden, die heute von einem Kampen der 


des Erreichbaren und mit Liebesanträgen beſtürmt wird, und die es mit 
Recht gewaltig übel nehmen würde, wenn ihre Freier 

„ſicherlich nicht gegen die Wahrheit, wennſnicht mit Hyperbeln und ſchöͤn geſetzten eden um 

auch die Intelligenz in Gali-ſſich werfen, die es ſogar ganz natürlich findet, daß 

gen, ſichſſolch ein Junker ſich vermißt, ihr zum Zwirnabwin⸗ 

mit dem Vorhandenen zu befreunden; ſie betritt den Sterne vom Himmel zu holen. 

willig und entfhieden den pofitiven Boden des Ger Das iſt die neueſte Karte, welche die „Debatte“ 

gebenen, nicht um es als Ausgangspunet auf der Irr- ausſpielt, wir möchten nur noch wiſſen, wie fie ſich 

fahrt in das Nebelreich der Utopien zu benützen, ſon⸗ die Karte Oeſterreichs denkt! 

dern um ſich treu und feſt an Oeſterreich zu ſchließen, 3 


an jenes Oeſterreich, deſſen Stärke die Bedingung „ 


ihres Gedeihens in der Gegenwart bildet, und an 
welches ſodann Polen ſelbſt, welche Form immer dei] In der Replik des Frankfurter Senats auf 
ſen Geſchicke einſt annehmen, für alle Zukunftſdie neueſte Berliner Note ſoll der ältere Bürgermei⸗ 
mit unauflöslichen Banden zum Heile beider geknüpft Dr. Gwinner auf die Bemerkung des preußiſchen 
ſein wird.“ Geſchäftsträgers, der Ton der Antworten beweiſe, daß 
In dieſem Sinn, unter dieſer Vorausſetzung nennt der Senat unter dem Einfluß derſelben Elemente 
die „Debatte“ unſer „Polen“ einen Wall gegen denſſtehe, durch welche der gemeinſame Schritt der beiden 
Pauslavismus. Allerdings bat der „Czas“ in einem Cabinete provoeirt ſei, den hierin enthaltenen Vor⸗ 
lebhaften Artikel gegen die Zumuthung in dem hiſto⸗ wurf ablehnend, auf den Einfluß politiſcher Partei» 
riſchen Brei der vorſündfluthlichen ſlaviſchen Voͤlker- Agitationen in Preußen angeſpielt haben, durch welche 
Familie aufzugeben feierliche Verwahrung eingelegt, die preußiſche Regierung im Conflicte mit ſchwachen 
aber die „Gaz. nar.“ ſtimmt bereits ein anderes Lied Bundesgenoſſen hineingedrängt werde. 
an und iſt der Anſicht, daß Polen Unrecht thue, die Weitere und zwar gemeinſame Schritte der beiden 
ſen Gedanken kurzweg von der Hand zu weiſen; aller- deutſchen Großmächte in Conſequenz der Frankfurter 
dings war die letzte Bewegung in Polen gegen Angelegenheit werden irrthümlich als nahe bevorſte⸗ 
Rußland gerichtet und wurde an Oeſterreich die Zusihend bezeichnet. Es ſcheinen vielmehr die Anſchauun⸗ 
muthung geſtellt, dieſelbe zu ftügen und zu fördern, gen der beiden Cabinete bezüglich der nunmehr zu 
aber iſt denn der Fall jo ganz undenkbar, daß einclergreifenden Maßnahmen deſto weiter auseinander zu 
ſolche Bewegung, welche nach der „Debatte“ mit derſgehen, je länger der Ideenaustauſch zwiſchen Wien und 
Gewalt einer Naturnothwendigkeit ſich vollzieht, das Berlin ſich hinzieht. Die Ausführung der Drohung 
nächſtemal den Hebel anderswo anſetzt, daß der ge⸗ſin der preußiſchen Depeſche vom 6. October mit „eis 
preßte Dampf ſich nach einer andern Richtung Luftſgenem Eingreifen“ ſcheitert, wie ein Wiener Cor⸗ 
ſchafft, daß man nicht, kurz geſagt, den Spieß um⸗xeſpondent der „Debatte“ mittyeilt, an dem entſchiede⸗ 
dreht? Die „Debatte“ leugnet dies; ihr zufolge habenſnen Widerſtande Oeſterreichs, irgend einem anderen 
die „Polen“ abdieirt, ihrer „weltgeſchichtlichen Sen-fals den von ihm in feiner Depeſche vom 8. October 
dung“ entſagt und ihr Los vertrauend in die Händeſin eventuelle Ausſicht geſtellten „anderweitigen Schrit⸗ 
Oeſterreichs gelegt. ; . - ten“ beim Bunde zuzuſtimmen, und an der von ihm 
Die „Debatte“ weiſet Oeſterreich die Miſſionſabgegebenen Erklärung, jede Solidarität in anderer 
zu, Polen aus den Händen Rußlands und Preußens Richtung und jede Verantwortlichkeit für Gewaltmaß⸗ 
zu befreien und es, vorausgeſetzt, daß dieſe Landestheileſregeln abzulehnen. So ſieht ſich Preußen vor das 
eben ſo ſehr wie die Polen Galiziens für Oeſterreich Dilemma geſtellt, den Bund, deſſen Action es bekannt⸗ 
ſchwärmen, mit Galizien zu einem Reich, wahr- lich nicht liebt, anrufen zu ſollen. Damit iſt dieſe 
ſcheinlich zu einem nur durch die Perfonalunion ver- Verhandlung zwiſchen Wien und Berlin ins Stocken 
bundenen Königreich unter ſeinem Seepter zu vereislgerathen, während man hier ſehr geneigt ſcheint, auf 
nigen. Welche Mittel Oeſterreich dazu anwenden ſoll, die letzte Frankfurter Note eine Duplik folgen zu laſſen. 
ob dieſe fremdpolniſchen Länder wie an der Sonne Auch in Betreff der geſchäftsmäßigen Behandlung des 
der höheren Civiliſation und größeren Freiheit ge⸗ſbaieriſch⸗ſächſiſch⸗heſſiſchen Antrages am Bunde ſcheint 
reifte Aepfel ihm in den Schoß fallen werden, obſſich eine weſentliche Divergenz zwiſchen Oeſterreich 
es dieſe Früchte gewaltſam vom Baum brechen ſoll, und Preußen herauszubilden. 
darüber ſchweigt die „Debatte“. Man wäre verſucht.) Wie ein Frankfurter Telegramm des „N. Frdbl.“ 
den Dichter parodirend, den Gedanken böchſt geſcheutſmeldet, iſt das Schickſal des Tripel⸗ Antrages 
zu nennen, wär' er nicht ſo herzlich dumm. (Baierns, Sachſens und Heſſens zur Einberufung der 
Die Nutzanwendung der „Debatte“? Sie gipfeltſholſteiniſchen Stände) entſchieden. Außer den An⸗ 
in folgendem Phraſengeklapper: tragſtellern werden nur drei Staaten, Baden, Naſſau 
„Wir ſagen wohl nicht mehr als wir zu ſagenſund Braunſchweig, dafür ſtimmen, fo daß Oeſterreich 
berechtigt find, wenn wir den Satz aufſtellen, in Ga⸗ſund Preußen bei der in 14 Tagen erfolgenden Ab⸗ 
jorität haben werden. 


In Berliner der Regierung näher ſtehenden Thronerben adoptirt. Don Agoſtinho de Iturbide, derfnicht eben ſolche Stoffe unterwegs von dem Waſſer auf] Zur Erzielung von Erſparungen und Geſchäflk⸗ 
Kreiſen ſoll die Nachricht verbreitet ſein, der Erbprinziim Mai 1822 zum. Kaiſer von Mexico gewählt wurde, genommen werden, die nicht blos geſundheitsſchädlich, ſon Vereinfachung ſoll, wie „Preſſe“ meldet, die k. 
Friedrich von Auguſtenburg habe ſich dahin erklärt, aber im März 1823 abdanken mußte und im Juliſdern ſogar tödtlich ſein mögen! Münze und Bergweſens⸗Hofbuchhaltung mit der f 
daß er unter den jetzt in den Herzogthümern obwal⸗1824, da er ſich des Thrones wieder bemächtigen! Die Menſchen legen Brunnen an, und Niemand küm⸗ Cameral-Hofbuchhaltung in eine einzige Hofbu b 
tenden Verhältniſſen ſich nicht veranlaßt finden könnte, wollte, erſchoſſen wurde, hinterließ drei Söhne; dieſmert ſich darum, ob das darin befindliche Waſſer auch zu- tung und zwar ſchon binnen kurzer Zeit, vereinig 
noch ferner dort zu verweilen, daß er vielmehr das|beiden- jüngeren, Don Angelo und Don Salvadorſträglich iſt. Man jagt gewöhnlich: „unſer Brunnenwaſſer werden. 

Territorium der Herzogthümer verlaſſen wolle. Für Iturbide, hinterließen jeder einen Sohn, welche vorſiſt ſchlecht,“ trinkt es aber ſonſt. Und wie ſteht's bei uns“ In der geftrigen Wählerverſammlung im neunten Be 
dieſen Fall heißt es, daß der Fürſt ſich nicht auf ſeineſetlichen Wochen vom Kaiſer Maximilian zu kaiſerli⸗ſin Krakau mit den Hausbrunnen? Die Höfe unſerer Häu- zirke trat Hr. Landesgerichtsrath Anton Schwarz auf 
Herrſchaft Dolzig begeben, ſondern feinen vorläufigenſchen Prinzen ernannt wurden. Wahrſcheinlich iſt esſſer find gewöhnlich jo beengt, daß fie kaum wenige Qua-der ein ganz beſonderer Verehrer Schuſelkas fein mu 
Wohnſitz in Hamburg aufſchlagen werde. — Das ſiehtſder Aeltere dieſer beiden Prinzen, der jetzt von demſdratklafter Flächeninhalt bejigen. Und in einem ſolchen be, Er erklärte zwar feierlich, kein Föderaliſt zu fein, den 
dem Herzog ähnlich! kinderloſen Kaiſer zum Thronerben erklärt wird. Esſſchränkten Hofe befindet ſich eine Senkgrube, eine Miſt- der Föderalismus ſei zerſetzend, deſtruetiv und ſchädi 

In der Bundestagsſitzung am 4. d. gaben Könige|ift das der 15 jährige Sohn des Don Salvador Itur⸗ grube, es geht gewähnlich der Unratheanal durch und inſdie Freiheit, aber doch hat ihn die Reſignation Schuſe 
reich Sachſen und Coburg - Gotha nachträglich ihrenſbide, der bis vor Kurzem in Paris erzogen wurdezſder Mitte dieſer ſauberen Dinge befindet ſich der Haus- 'ka's tief geſchmerzt? Wenn er Schuſelka 45 Mal z. 
Anſchluß an den Antrag von Weimar und Meiningen der Sohn des Don Angelo Iturbide iſt erſt dreiſbrunnen, der gewöhnlich nicht gemauert ſondern mit Pfo- wählen hätte, er würde es thun. Eandesgerichtöral 
kund, wegen ihrer Erbanſprüche auf das Herzogthum Jahre alt. ſten verſchallt iſt. Es iſt unter dieſen Umſtänden faſt un. Schwarz candidirt nun förmlich, nicht etwa für ſih 
Lauenburg eine Auſträgal⸗Inſtanz zu beſtellen. möglich anzunehmen, daß der Unrath ans dieſen Cloakenſſondern für Schuſelka. Er caleulirt wie jüngſt el 

Graf Bismarck iſt von Paris abgereiſt. Er ſcheint N in den Brunnen nicht eindringen ſollte. Zu dem kommt, Wähler in Proßnitz, der gern einen Staatsanwo 
im Tuileriencabinet vergeblich ſeine Pläne auseinan-| Die Verhandlungen über einen engliſch⸗öſte r⸗ daß die wenigſten unſerer Brunnen wahres Quellwaſſer be⸗ in den Landtag gebracht hätte und ſeine Mitwähl⸗ 
dergeſetzt zu haben. Man hat dort gegenwärtig nichtſre ichiſchen Zoll- und Handelsvertrag iſt, wie Wie⸗ i 


figen, die meiſten werden mit dem Seichwaſſer der Weich zum Troſte verſicherte: Wenn es ſich um ein freiſſh 
— Zeit für jo koſtſpielige Unternehmungen. Die Er⸗ ner Blätter melden, dem Abſchluß nahe. Zwiſchenſſel geſpeiſt, und ſehr viele erhalten bei Hochwäſſern ihrenſniges Geſetz handeln wird und auch der Depulil 
ſparungspolitik des Herrn Fould hat die Oberhandſden öſterreichiſchen Delegirten Freiherrn von GagernZufluß aus der alten Weichſel. Mit welchen Beſtandthei⸗ von Proßnitz gerade nicht dafür ſtimmen wird, 
gewonnen. Wenn man hier, ſchreibt man der „K..“ (vom auswärtigen Amt), Sectionsräthen von Pretisſlen dann ein ſolches Brunnenwaſſer geſchwängert iſt, wird wird ja feine Stimme nicht den Ausſchlag gebe 
aus Paris, der preußiſchen Annexionspolitik beipflich⸗ und von Schwarz (aus dem Handelsminiſterium; Jedermann begreifen, der einmal an den Ufern dieſes Ache. Aehnliche Theorien entwickelt der Herr Landesgerichle 
ten ſoll, will man mindeſtens einen Erfolg davon Schwarz iſt aus Paris berufen worden), Hofrath Pe- ſron ſpazieren ging. rath für feinen — Dr. Schuſelka. Iſt die Verfall 5 
für ſich eineaſſiren können. Das Mindeſte aber, wasſters (aus dem Finanzminiſterium) und den engliſchen: Man wird uns einwenden, daß das Waſſer in ſeinemſwirklich nicht zu brauchen, — meint der Redner 
man beanſprucht, wäre, ſcheint es, die Anerkennung Unterhändlern Mallet (vom Handelsamt) und Morier Laufe unter der Erde in den Sand- und Schotterſchichten dann wird man die Landtage nicht fragen; was | 
der Politik der Nationalitäten; man will, mit einemſ(Legationsſereetär in Athen) find die Präliminarienffiltrirt und gereinigt wird. Allerdings, aber von den auf det alſo die Stimme des Dr. Schuſelka? und 
Worte, Nordſchleswig an Dänemark zurückgegeben und|bereits feſtgeſtellt. Die formale Ausſchußverhandlungſgelöſten animaliſchen und vegetabiliſchen Beſtandtheilenfman fie, und ſollte wirklich Schuſelka feine The 
die anderweite Annexion der Elbe-Herzogthümer durchſhat am 1. d. zwiſchen den Miniſtern Graf Mens dorffſwird das Waſſer durch dieſes Filtrum nicht befreit, dieſperfechten wollen, fo ſteht ihm eine ſolche Major 
eine Abſtimmung publice geheiligt ſehen. Man ver- und Feiherrn von Wüllerstorff von Oeſterreich undſbleiben im Waſſer und fließen mit demſelben dem Brun von Centraliſten gegenüber, daß feine Stimme . 
ſichert, daß vor einiger Zeit Graf Bismarck ſeinen Lord Bloomfield von engliſcher Seite begonnen. Zweckſnen zu. Daß dann ein ſolches Waſſer der Geſundheit derfden Ausſchlag gibt. (Heiterkeit.) „Nützlich iſt 5 
guten Willen zu erkennen gegeben habe, nach undſund Grundlage des Vertrags mit England iſt die Menſchen nicht zuträglich fein kann, wird Jedermann be Wahl, feine Ueberzeugung iſt ehrlich (Rufe: Es 
nach in dieſen Weg einzulenken, daß er jetzt aber Aufſtellung eines nicht zu hoch gegriffenen Pereentual- [greifen, wenn er auch Ein Chemiker iſt. nicht die unſere), und das Volk darf nicht undanfbe 
durchblicken ließ, man könne einem Hohenzollern einIWertbzolljages, der als Regulativ für unſere Zarifi- Ja ich höre die Leſer mit Ungeduld rufen: Was hatſſein gegen einen Volksmann!“ 
ſolches Zugeſtändniß nicht wohl zumuthen — kurz erſrung dienen kann. Auf dieſer Baſis wird dann mit|denn das Trinkwaſſer mit der Cholera gemein, wie kommt] Wie „Narodni Liſty“ aus Kremſier erfahren, u 
ſelbſt habe zwar den beſten Willen, Frankreich zu wille|anderen Staaten, zunächſt mit Frankreich, wozu be- dieſe Mariage zuſammen. Nur ein wenig Geduld, wirſabſichtigen die Landtags - Abgeordneten Dr. Ry ge 
fahren, ſein Verhältniß zum Könige, zum Hofe undſreits die kaiſerliche Ermächtigung gegeben iſt, verhan⸗ bleiben die Antwort nicht ſchuldig und wollen die Ueber- und Dr. Proskowetz ihre Mandate für den ma 
zu jeiner Partei geſtatte ihm indeß nicht, nach dieſerſdelt werden. ſchrift unſers Artikels rechtfertigen. riſchen Landtag niederzulegen. 
Richtung hin eigenmächtig vorzugehen. Zur Begründung unſeres Artikels entnehmen wir aus Alexander Dumas Vater kündigt für den 20.0 
der „A. A. J.“ eine von Pitnekofer mitgetheilte Notiz. Erſeine Cauſerie im Redoutenſaale an. Wie es heißt, wi 
J. B. Krakau, 8. Nov. [Das Trinkwaſſerfführt als Beiſpiel, welche Rolle das Trinkwaſſer bei derſper Plauderer auch in Prag und zwar im Sofien⸗ Sa 
5 fund die Cholera.] Das Trinkwaſſer bildet nach unjerer Cholera ſpielt, aus dem Berichte von J. Simon über dielmehre Vorleſungen veranftalten. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Z.“ berich⸗ Anſicht den wichtigſten Lebensartikel in der Haushaltung Londoner Epidemie von 1854 an, daß damals von den In Boskowitz herrſchte Ende der vorigen Woch 
tet, es ſei ihm von gewöhnlich wohlunterrichteter Seiteſder Menſchen, oder es iſt wenigſtens eben ſo wichtig wie Bewohnern der Häuſer, welche mit filtrirtem Themſewaſſerſein ſehr bewegtes Leben. Eine große Anzahl von Gäſte 
verfichert worden, daß Baron Malaret in der Thatſdas tägliche Brod. Das Trinkwaſſer verdient nameutlich in von der Vauxhall Company verſorgt waren, 13 pro mille ſſämmtlich der hohen Ariſtokratie angehörig, hatten ſich en 
den Auftrag erhalten, in Florenz auf baldigſte Wie- größeren Städten ſowohl von Seite der Localbehörden als an der Cholera ſtarben, während ven den Bewohnern anderer, gefunden, um der Einladung des Grafen Alphons Men 
deraufnahme der Verſöhnungsverſuche mit Rom zuſauch von den Privaten die größte Beachtung. ſonſt aber unter ganz gleichen Umſtänden befindlicher Häu⸗dorff Folge zu leiſten und der Trauung feiner God! 
dringen. „Der franzöſiſche Diplomat, ſchreibt der: Alle Lebensmittel ſtehen unter einer behördlichen Con- ſer, welche ebenfalls mit filtrirtem Themſewaſſer, aber von Vietoria (Namensträgern ihrer Taufpathin der König! 
ſelbe, würde zugleich einen vom Kaiſer genehmigtenſtrole. Die Victualien- und Obſtmärkte werden ftrenge über-|der Lambeth Company verſorgt waren, nur 3%, proſvon Großbritannien) mit dem baieriſchen Grafen Carl“ 
Entwurf der Baſis der Unterhandlungen vorſchlagen, wacht, damit keine geſundheitsſchädlichen Artikel zu Markte mille ſtarben. Die Vauxhall Company ſchöpfte damals] Oberndorf beizuwohnen. Auch der Herr Miniſter 99 
der dem Geiſte der September-Convention gemäß iſt. gebracht und verkauft werden. Man inſpieirt die Schlacht- ihr Waſſer noch an einer Stelle des Fluſſes, wo er be.] Aeußern, der Onkel der Braut, war bei der Trauung “ 
Man fügt hinzu, die diesſeitige Regierung erwante, ſhäuſer, die Fleiſchbänke und Selchereien, damit kein kran— reits einen großen Theil der Cloaken der Stadt aufge ' weſend, welche am Samſtag ſtattfand. ; 
daß Italien vor Abberufung der zweiten franzöſiſchenſkes Vieh geſchlachtet, kein altes verdorbenes Fleiſch ausge, nommen hatte, während die Lambeth Company einige Jahre Wie die „Laib. Ztg.“ meldet, haben Se. Majeſt 
Brigade Schritte in jenem Sinne eingeleitet habenſſchrotet und keine ſchlechten Selchwaaren verkauft werden. früher ihre Bezugsquelle weiter aufwärts nach einer Stelle der Kaiſer mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
werde. Daß die Königin Pia in der That in Roman unterſucht die Güte der zu Markte gebrachten Milchſdes Fluſſes verlegt hatte, wo noch keine Cloaken einmün October allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß 1 
die Rolle einer offieiöſen Vermittlung zu übernehmenſund Butter, man unterläßt es nicht, die Brodbäckereien zu|deten. Im Jahre 1848, wo die Lambeth Company noch Stadt Neuſtadtl in Krain künftig wieder den Name 
gedenkt, wird mir ebenfalls bestätigt.“ ; freevidiren, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, ob dasſdie gleiche Bezugsquelle wie Vauxhall hatte, hatten die Rudolfswerth führt, den fie bekanntermaßen urſprün 

In Bezug auf dite Broſchüre des Kaiſers „Diel Brod, dieſe tägliche Nahrung der Menſchen, auch gehö⸗ beiden Häuſergruppen, die gleichheitlich zuſammen mehr alsſlich führte. } 
franzöfiiche Politik in Algerien“, iſt man, wie eiuſrig ausgebacken ift und aus gutem und unverdorbenem 100.000 Einwohner umfaſſen, auch die gleiche Cholera Aus Agram, 7. d., wird gemeldet: Morgen wil 
Pariser Corr. der „N. P. Z.“ ſchreibt, im Allgemei⸗ Mehle bereitet wurde. Auch die künſtlichen Getränke aller Mortalität, nahezu 14 pro mille. Gewiß eine ſchwereſhier ein von Baron Hellenbach entworfenes M 
nen der Auſicht, er unterſchätze die Gewalt des ara. Art entgehen nicht der behördlichen Prüfung und Unter-fund großartige Thatſache.“ von zwölf notablen Landlagsmitgliedern der ungarl! 
biſchen Fanatismus, indem er hoffe, die Araber für ſuchung. Wie geſagt, alle zum Genuſſe der Menſchen be Aus dieſer kleinen Notiz iſt zu erſehen, welchen Ein- geſinnten und der national-liberalen Partei unterſe 
die gegenwärtige Ordnung der Dinge durch Abſchaf⸗ſſtimmten Artikel ſtehen unter der Controle der Behörden. fluß das Trinkwaſſer auf die Geſundheit der Menſchen hatzſtigtes Fuſionsprogramm veröffentlicht, des Si 
fung der herrſchenden Mißbräuche und durch Förde— Wie ſteht es mit dem Trinkwaſſer? Erfreut ſich die und wie nothwendig es iſt, die Beſchaffenheit des Waſſers,ſnes, die Regelung ſtaatsrechtlicher Verhältniſſe zu 
rung ihres materiellen Wohlſtandes dauernd zu gewin⸗ ſes primitive Getränke der Menſchheit auch einer ſolchen welches uns zum täglichen Tranke dient, kennen zu lernen. [Geſammtſtaate ſei mit Ungarn gemeinſchaftlich, jed 
nen. Jedenfalls aber muß die Erfahrung gemacht Aufmerkſamkeit und Sorgfalt der Behörden, wie die übri— Wir rathen daher allen, denen ihre Geſundheit, beſondersſauf Grund vollkommener Parität und dann erſt 5 
werden; bis jetzt ſah es aus, als lege man es darauf gen Lebensmittel? Mit nichten. Bis jetzt ſcheint man der jetzt bei dem Herannahen der Epidemie, lieb und theuerUnionsfrage mit Ungarn vorzunehmen. 
an, die Araber in ihrem Haſſe gegen die ErobererſAnſicht zu fein, daß die gütige Mutter Natur den Men- iſt, dafür zu ſorgen, daß fie ihr Haus nur mit einem gu Deutſchland. l 
zu beſtärken. Ein anderer Punct, welcher hervorge- ſchen in dem Waſſer nichts Nachtheiliges biete, und aufſten von allen aromatiſchen und vegetabiliſchen Beſtandthei⸗ 5 Die Frankfurter Fachmaͤnnercommiſſion für Ei 
hoben zu werden verdient, iſt der, daß der Kaiſerſdieſe Liebe bauend kümmert man ſich auch wenig um die len freien Waſſer verſorgen, und die Hausherren habenſführung gleichen Maßes und Gewichtes in 
immer noch in dem Gedanken befangen zu ſein ſcheint, Beſchaffenheit des Trinkwaſſers. eine ſchwere Gewiſſenspflicht, auch noch ihre Hausbrunnen deutſchen Bundesſtaaten, welche ſich am 12. Aug 
es ſei zweckmäßiger, ſich dem arabiſchen Elemente, als Mir find nicht der Anfiht, daß die Menſchen in die-|unverweilt chemiſch unterſuchen zu laſſen, ob fie ein inſvertagt balte, tritt am 7. d. wieder zuſammen, N 
dem der Kabylen zu nähern, während doch die Aſſi⸗ſſer Hinſicht der Natur blindlings vertrauen follen. Sie be- jeder Hinſicht anſtandloſes Trinkwaſſer beſitzen. Man hatfden von ihr ausgearbeiteten Entwurf einer deut) 
milirung dieſer Letzeren viel leichter zu bewerkſtelligenſdient fi des Waſſers, dieſes allmächtigen Auflöſungsmit⸗ſia gegenwärtig ſolche Prüfungsmittel, deren Koſten außer Maß- und Gewichtsordnung einer zweiten Leſung 1 
wäre. Die Kabylen oder Berber find bekanntlich eineltets, zu mannigfaltigen Zwecken und ſchafft dasſelbe nicht fallen Betracht kommen. Schlußberathung zu unterziehen. Von Preußen |} 
autochthoniſche Race, welche von aſiatiſchen Arabernſbloß um des Menſchen Durſt zu ſtillen. An dem Men- bekanntlich in Betreff dieſer Angelegenheit weitere 


unterworfen und gezwungen wurde, das Chriſtenthum ſchen liegt es, genau mit Hilfe feines Verſtandes zu un * klärungen zu erwarten. Sollten dieſelben nicht h 
gegen den Muhamedanismus zu vertauſchen. Dieſeſterſuchen, ob das Waſſer, deſſen er ſich zum Trinken be⸗ Oeſte ere ichiſche M 4 einer Vereinbarung führen, fo find, bei den gerech 
Kabylen bilden faſt die Hälfte der alpiniſchen Bevöl- dient, nicht Beſtandtheile mit ſich führt, welche feinem Or- e 5 ſche Monarchte. Bedenken Sachſens und einiger anderer Staaken, fi 


kerung; ſie find ſeßhaft, Ackerbau treibend, währendſganismus und ſeiner Geſundheit nachtheilig fein können. Wien, 7. November. Heute Vormittags um 11 in dieſer Angelegenheit von Preußen zu trennen, 
die eigentlichen arabiſchen Stämme Zelte bewohnendes Wir haben ſchon einmal, als wir in dieſen Blättern Uhr begaben ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in Beglei⸗ſuigſtens die ſüddeutſchen Regierungen entſchloſſen,! 
Nomaden und Krieger find. Was die militäriſchenſüber die Waſſerverſorgung der Stadt ſchrieben, auf dieltung Sr. Excellenz des Erſten Generaladjutantenſentworfene Maß- und Gewichtsorduung bei ſich el 
Vorſchläge des Kaiſers anbelangt, fo iſt er ſichtbar Wichtigkeit der chemiſchen Analyſe des Waſſers ſowohlF ML. Grafen v. Crenneville und eines Flügeladju- zuführen, wozu auch Oeſterreich und Kurheſſen 9 
der Meinung, alles Land, welches jenſeits der Tell⸗ aller öffentlichen als auch der Privatbrunnen aufmerkſamſtanten in die Säle des Augartenpalais, um die da- [neigt fein ſollen. 
Linie liegt, müſſe aufgegeben werden. Alle Marſchälleſgemacht und meinten, daß es ſehr nützlich wäre, die Re.ſelbſt aufgeſtellten Pläne und Proſeete für die Nachdem der Kieler Hafen durch die bedeue 
bekämpfen dieſe Meinung, inſofern fie eine abſoluteſſultate einer ſolchen Analpſe bei jedem Brunnen auf einer Waſſerverſorgung der Stadt Wien in Augenſchein zu ten Befeſtigungen, welche bei der Seefeſte Friedri 
ſein ſollte; fie möchten hoͤchſtens, daß man die Colo- [Tafel erſichtlich zu machen. nehmen. Se. Majeſtäk widmeten mehr als 1½ Stun⸗ ort und dem gegenüber liegenden Orte Möltenort * 
niſten verhindere, ſich ſüdlich vom Tell niederzulaſſen.“ Mancher wird über dieſen unſeren Vorſchlag gelächelt den der Beſichtigung aller dieſer Pläne und geruhten gelegt worden, factiih zu einem Kriegshafen ung 
halten es aber für gefährlich, den Arabern zu erklä- und fi gedacht haben, der Verfaſſer jenes Artikels muß Allerhöchſtihre Zufriedenheit über die präeiſe Ausfüh- ſſchaffen worden, iſt daſelbſt, wie man der „N. P. 
ren, daß Frankreich auf die Herrſchaft über jene Ge- nicht recht bei Troſte fein. Viele werden meinen, die Men-rung derſelben, ſo wie über das ganze Project der ſchreibt, außer einer Commandantur unter Comma. 
biete verzichte. . ſchen haben fo viele Jahrhunderte das Brunnenwaſſer ohne[Waſſerverſorgung auszuſprechen. des Majors v. Loebell vom 6. oſtpreußiſchen J 

Der Auweſenheit des Migr. Nardi in Florenzſchemiſche Analyſe getrunken, befanden ſich recht wohl und) Der k. Botſchafter Fürft Metternich hatte ge- fanterie-Regiment Nr. 43 auch eine ſogenannte Sign 
wurde, wie erwähnt, jede politiſche Bedeutung abge-ſerreichten ein langes Leben. Es mag fein, obwohl dieß erſtſſtern Vormittags Audienz bei Sr. Majeſtät dem Station unter Commando des Lieutenants z. S. 
ſprochen, heute ſchreibt man dem „Conſtitutionnel“ nachzuweiſen wäre; wir jagen aber: „Tempora mutan- Kaiſer. Treuenfeld etablirt worden. Die Station hat 
aus Florenz, daß Migr. Nardi bereits mehrere Zu- tur, nos et mutamur in illis.“ Die Verhältniſſe in den Der frühere eroatiſche Hofkanzler Herr Mazura— Beſtimmung, jedes ein- und auslaufende Kriegs- M 
ſammenkünfte mit dem General Lamarmora gehabt Städten haben ſich ſeit etwa fünf Decennien weſentlich genie wird ſeinen bleibenden Aufenthalt in Wien Handelsſchiff genau durch Sachverſtändige, d. h. 
habe und daß die Anweſenheit des roͤmiſchen Präla-ſändert, fie find ganz andere, als fie noch zu Ende des nehmen. troſen, beobachten und dem Wachtſchiffe darüber dun 
ten mit den früheren Unterhandlungen des Herrnſvorigen Jahrhundertes waren. Der frühere Finanzminiſter Herr v. Plener iſt Flaggen Signale geben zu laſſen. In der Seefeſte 
Vegezzi in Verbindung ſtehe. Die Canaliſirung der Städte wurde erſt in der neue-|geftern von Baden nach Wien überſiedelt. das Garniſon-Lazareth bereits vollendet und eine 

Vor einigen Tagen meldeten wir den in Galaczſſten Zeit in Angriff genommen und durchgeführt. Die An.“ In Peſt haben in den letzten Tagen commiſſio. liche Feldpoſtverbindung von Kiel dorthin eingeri 
vollzogenen Abſchluß der „Donau-Aete“. Dieſem kön wendung verſchiedener Chemikalien mitunter felbft der ſtärk. nelſe Berathungen wegen Feſtſtellung eines Programms worden. — Auf der ehemaligen Düfternbroofer 
nen wir heute nun noch hinzufügen, daß die ſeitſſten Gifte und Säuren in den Fabriken findet erſt in den ſtattgefunden, nach welchem der feierliche Empfang anſtalt, dem jetzigen Marinedepot, iſt man jetzt dal 
1855 in Galacz tagende Commiſſion auch fernerhin gegenwärligen Zeiten ftatt und vieles davon wird als Ab- Sr. Majeſtät des Kaifers bei dem in Ausſicht geſtellebeſchäftigt, die dort im Bau begriffenen Maga 
noch mindeſtens ein Jahr lang dort verbleiben wird, fall in die Unrathscanäle geleitet. Befinden ſich in derten Beſuche der Landeshauptſtadt durch die Peſterſunter einander und mit den Kriegsſchiffen durch ei 
um die in der Aete feſtgeſetzten Donau-Arbeiten, Nähe ſolcher Canäle die Hausbrunnen, ſo geſchieht es nicht Commune am entſprechendſten erfolgen ſoll. Sobald Schienenſtrang in Verbindung zu bringen. Zur [dm 
beſonders die Regulirung und Schiffbarerhaltung derſſelten, daß die amoniakaliſchen und andere ätzende Flüſſigkei⸗ dieſe Berathungen geſchloſſen ſind, wird der Oberbür-ren Abs, bez. Ausrüſtung der königlichen Schiffe wi 
Sulina⸗ Mündungen zu überwachen. Sobald dannſten beim Schadhaftwerden der Canäle in die nahe gelege- germeiſter mit einem großen Bürger-Ausſchuſſe die nämlich eine Brücke in das Waſſer hineingebaut, we 
obige Commiſſion ſich aufgelöſt hat, tritt in Wien nen Brunnen durch die Erdſchichte durchſickern, ſich mit dem Vorbereitungen für den Allerhöchſten Empfang treffen, denſelben geſtattet, unmittelbar vor den Marinedep 
die nach dem Pariſer Friedens⸗Tractate ſtipulirte Trinkwaſſer vermiſchen und dasſelbe im höchſten Gradeſund die Geſammt-Bevölkerung zur Theilnahme auf- anzulegen. 
„permanente Donauufer⸗Staaten-Commiſſion“ zu- geſundheitsſchädlich machen. rufen. Der Architekt Skalnitzty hat den Plan für Der „Bair. Ztg.“ zufolge bat der Miniſter 
ſammen, welche aus Vertretern Oeſterreichs, Baierns, Und abgeſehen von allem dieſem, wer kennt die ver- ſeine prachtvolle Triumphpforte bereits vorgelegt, und Innern v. Neumayr aus Geſundheitsrückſichten. 
Württembergs, der Türkei, der Moldau und Walacheiſſchiedenen unterirdiſchen geheimen Canäle, durch welche dasſſofort ſich den allgemeinen Beifall errungen. Außer-. d. um feine Enthebung gebeten. Der Ki 
und Serbiens zu ng bat. 85 Quell- oder das Sickerwaſſer in die Hausbrunnen eindringt?|dem hat der Architeet Friedrich Feßl zwei Plane fürſhat einen Entſchluß noch nicht gefaßt. 

Wie geſtern gemeldet, hat der Kaiſer Maxim i⸗ Wer kennt alle jene Stoffe, welche das Waſſer auf feinem Triumphpforten und auch Lehmann eine Skizze ul Aus Speyer meldet das Heſſ. Volksbl.: Die g 
lian den Prinzen Auguſtin Iturbide öffentlich als[Wege zum Brunnen auflöft und mit ſich führt. Können gleichem Zwecke überreicht. | Baieriſchen Commiſſare, Miniſterialrath v. Weber und 


0 


»Bei Schluß des Blattes erfährt der „Czas“, daß geſternCouv. 69.48 G., 70.13. W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 69.08 
(8. d.) Mittags die Wahl eines Landtagsabgeordneten aus dem . 69.77 W — Galtz. Karl Ludwigs⸗Eiſeubahn⸗Actien 183.50 
Großgrundbeſitz im hieſigen Wahlbezirk ſtattgefunden. Anweſend . 186.17 M. 
waren 134 Wähler, abſolute Majorität 68. Graf Ludwig Wo] Krakauer Cours am 8. Nov. Altes poluiſches Silber 
dzicki erhielt 89, Ludwig Szumauczow ski 21, Stanislaus für fl. 100 fl. v. 113 ver, 110 bez. — Vollwichliges neues 
Mieroszewski 14, Graf Caſimir Krasicki 9 Stimmen. Die Silber für fl. v. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
amtliche Verificirung derſelben hat noch nicht ſtattgefunden, das briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 85 verlangt, 83 bez. — 
Hauptreſultat ſei jedech richtig, Abgeordneter aus dem Krakauer Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 478 verl., 408 bez. 
Bezirk des Großgrundbefig:s alſo Graf Ludwig Wodzicki. — — Ruſſiſche Siberrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 142 verl, 
Ferner wird dem „Gzas“ tel. gemeldet, daß geſtern im Stanis. 139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fd. W. 
lauer Kreiſe aus dem Großgrundbeſitz gewählt wurden: Advocat|162 verl, 159 bez. — Preuß. Cour für 150 fl. öſt. W. Thaler 
Kabat aus Lemberg und Gutsbeſitzer Hupen aus dem Sta⸗ 95 verl., 94 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
nislauer Kr., ſchließlich aus Sander, daß die Wähler aus dem 108 verl., 107 bez. — Voll w. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.28 verl. 
Großgrundbeſitz des Sandecer Kr. geſtern einſtimmig Gf. Agenor|5.18 bez. -- Napoleondors fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Ruſſiſche 
Goluchowski zum Landtagsabgeordneten gewählt. Imperials fl. 9.— verl., fl. 8 85 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 

Nach Telegrammen der „Gaz. nar.“ v. 8. d. iſt das Wahl- lauf. Coup. in ö. W. 68.50 verl. 67.50. bez. .— Gal. Pfandbriefe 

reſultat zum l in den e W wie folgt :ſnebſt laufenden Coupons in C.-Mze. fl. 72. — verl., 71.— bez. — 

a 5 =: 5 j 31 w, 5. d. Geſtern verſammelten ſich die Wähler vom ro: d m igati in 8 Mi 9 x 

gen deſſen Theilnahme an den Beſchlüſſen des Abgerigonnen. Sie haben in zahlreichen Gefechten gegen die 1227 Grundbeſiß 1 eine Wahlprobe 42 Der Sim. 270 „ Jose 
ordnetentages vom 21. December 1863 auf die Ruſſen unter Langewiez gedient und geriethen ſchließlich menden waren 56. Graf A. Goluchowski erhielt 53, Dr. Gno⸗ öſtr. Währ. 186.— verl., 183. — bez. 

Ertheilung eines Verweiſes erkannt. In der erſtenſnachdem der Aeltere von ihnen ſchwer verwundet worden > 25 > —.— o, ruhig. e e Een 1 4 e Si geftrige Ber in Baran 

3 er 5 j 1e 1 ie N | urski 3 Stimmen. eſchloß man alle mens war bedeutend, Verkauf animirt. Weizen bezahlt zu früherem Preis, 

tanz erfolgte 16. — 1 1 eee 15 —— = 155 . — dem Grafen Goluchoweki und Gnoinski zu geben. Zloczow Roggen ſogar höher. Weizen — 8 22, 24—20 fl. p., 28 

2 Fran reich 3 2 ö niß eingeſperrt, ron wo es ihnen zu entfllichen gelang. 59 (2) haben geſtimmt. Gf Golnchowski erhielt 56, Dr. Michael bis 30, 33—35. Roggen 204—214. Gerſte 13, 14, 15—163. 

Paris, 7. November. Die Kaiſerin hat die Nach manchen Abenteuern erreichten fie nach einigen Wo-|Gnoinsti 55 Stimmen. Stryj. Zum Landtag wurde Graf Go- Hafer 9, 94—10. Erbſen zum Futter 23.—24, weißer zur Küche 
Princeſſin Clotilde nach Gompiegne geladen, worausſchen Hamburg, von wo aus ſie ſich auf dem Seewege 3 ante 1 „ 1 F rt 5 2 Br ſchen . der ganze angefahrene Vorrath 
m > zerſö id iſer ur i i h .Di ige Polizei- Jrößern Grundbeſitz ſtatt. hleſietl auf Sigmur ozkow⸗ von 0 Korez verkauft, außerdem viele Contraete für ſpätere 

an eine Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem nach Frankreich zu begeben gedachten Die dortige Polizei (gf. Menfan des Die Wahl vom grögern Grunbbefig wird rfltieferung abgefloflen. Huf dem Klepar Heute. Beete ranfito 
Baur progmoft.cirt. — Sculd hat einen Cholerine⸗ Behörde ſtellte jedoch über die Vergangenheit der den am 16. d. hier ſtaltünden. Sambor. Vom größern Grundbe⸗ belebt, bedeutender Verkauf von Getreide nach Preußen. Weizen 
Anfall, befindet ſich jedoch beſſer; er hat fi) mit dem Flüchtlinge Unterſuchungen an und fie erachteten es inſſitz wurde Gniewosz, k. k. Statthalterei⸗Secretär in Lemberg, ge- bez. 31— 35, 37— 39. Roggen 24—25; ungariſcher verkauft nach 
riegsminiſter und dem Miniſter des Junern, Rou- Folge deſſen zweckentſprechend, ſich ſchleunigſt aus demſwählt. Stauislau. >: n Grundbeſitz 7 gewähliſder Gegend von Myslowig (eine Meile davon) zu fl. 6 25 ö. W. 
er, wegen Erſparniſſen entzweit; die Aukunfts Ma- Staube zu machen. So gelangten fie zuerſt nach Lübeck orig Kabath, Abvorad Ir TEE und Apolinary Hupen, Gute⸗ Herſte mittlerer Qualität auch nicht gering nach Preußen ver, 


’ E 5 2 f NE YO e - y = herr in Swaryezow. Zaleszezyki. Gewählt iſt Graf Ruffocki.lfanft zu 3.75—4 mit 142 Pf. Rother und wei Kl 
Ines beſtärkt die Gerüchte ſeines Rücktritts. — Le- und darauf per Dampfſchiff nach der ſchwediſchen Küften- Vom 19. 50 den 20. v. M. wurden im Marktorte Czudecſdem Ausland ſehr geſucht. Fun deen e e DO-20E er 


roux ſoll für Behic eintreten. — Im Budget iſt einſſtadt Malmö. Von dort kamen fie zu Beginn der Woche 9 Wohn- und 9 Wuihſchaftsgebaude, unter dieſen ein jüdiſches ren 46—48 für 180 Pf., aber Verkäufer fehlten, da die Beſitzer 
Ausfall von 57 Millionen conſtatirt. — Der Kaiſerſnach Kopenhagen. Man wird ſie jetzt mit Reiſegeld aus- Wohngebäude ein Raab der Flammen. Dae Feuer iſt zufällig ent⸗ veſſere Preiſe abwarten. 
bereitet gegen Joinville's Aufſatz über die franzöſi-ſrüſten und fie werden in Bälde nach England oder Frank- ſtanden, und der hiedurch verurſachte Schaden beläuft ſich auf — 


— wat De > ee 
50.000 Gulden. — — . 


dierungs⸗Finanzdirector Meyer, welche beauftragt waren, gehandelt hätten. Der Richter Deaſy erklärte, von 
mit den k. preußiſchen Commiſſaren, Geh. Oberregierungs⸗ den Verhaftungen nichts gewußt zu haben. 
rath v. Wolf und Legationsrath Jordan, wegen Anſchluſſes Dänemark. 
einer durch das Alſenzthal zu erbauenden Eiſenbahn an In Kopenhagen verweilen augenblicklich nicht we 
die Rhein⸗Nahebahn Verhandlungen zu pflegen, find mit niger als fünf polniſche Flüchtlinge. Drei find An 
den günftigen Ergebniſſen ihrer Miſſion von Kreuznach gehörige des Handelsſtandes, welche an dem polniſchen Auf- 
zurückgekehrt. Preußen geſtattet nicht nur ohne erſchwerende ſtande theiigenommen haben und welche in Folge deſſen 
edingungen den Anſchluß und die Einmündung in Münſter ihr Vaterland verlaſſen haben. Die beiden Anderen find 
am Stein, ſondern wird auch die mit dem Bau und dem Studenten, welche auf abenteuerliche Weiſe aus einem 
Betrieb der Alſenzbahn ſich befaſſende Baieriſche Actienge-|rufiichen Staatsgefängniß entflohen ſind. Für die drei 
ſellſchaft für die Strecke innerhalb des Preußiſchen Gebiets Kaufleute iſt auf der Kopenhagener Börſe eine Colleete 
mit der gleichen Coneeſſion verſehen. veranſtaltet worden, indeß die beiden im Studentenverein wohl» 
Wie aus Berlin, 7. d., gemeldet wird, hat dasſwollende Aufnahme gefunden haben. Auch für dieſe hat, 
bertribunal gegen den Abgeordneten Tweſten we⸗ und zwar unter den Studenten, eine Geldeinſammlung be⸗ 


che ug en: 8 6 171 a 5 den Sa des dortigen polnischen i « De Verein be Dampffifffahrn auf bem Oui Neueſte Nachrichten. 
an verſpri ich in gelehrten Kre zu Paris viel Unterſtützungscomité anzurufen. ſter hat bekauntlich beſchloſſen, feinen Dampfer zu verkaufen, wei 5 2 8 8 2 
. * l er 17 Schifffahrt Auf dem Duieſter ſich als untauglich erwieſen. Nach der „G.⸗C.“ iſt die Nachricht, daß die Prä⸗ 


von den Ergebniſſen einer wiſſenſchaftlichen Expedition, Italien. 

welche von Staats wegen nach Kambodſcha geſchickt Aus Rom, 31. Oct., wird geſchrieben: Der neue 
werden ſoll, um die Landſtrecke von der Quelle des Mei. Kriegsminiſter General Kanzler hat gleich bei ſeinem 
kong bis nach Tibet, wo dieſer Fluß bekanatlich zu ver- Amtsantritte den Adjutanten ſeines Vorgängers, den 
ſchwinden ſcheint, genauer zu durchforſchen. Die Länder, Oberſtlieutenant Mortillet, einen gebornen Belgier, 
welche dieſer Fluß durchſtrömt, find noch zum größten Theilſvon ſeinem Poſten entfernt. Da ſein Hauptaugenmerk 
unbekannt, obwohl hier und da aufgefundene Ruinen davonſauf die Reorganiſirung der päaͤpſtlichen Armee ger 
zeugen, daß in dieſen Gegenden in früheren Zeiten bereitsfrichtet ſein wird, fo wird er trachten müſſen, neue 


Bis jetzt hat der Verein keinen Käufer gefunden. Am 26. d. M. liminarien des Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich 
wird eine Generalverſammlung der Actionäre ſtattfinden, um inſund England bereits vor einigen Tagen zum Abs 


dieſer Angelegenheit ſich zu berathen. ; ; 
4 Im Verlag des Lemberger Autiquarbuchhändlers Selman ſchluß gediehen ſeien, eben ſo ungenau, wie mehrere an 


Igel werden nachſtens Kraszewekies „Dresdner Abende“ und dere Notizen, die ſich daran knüpfen. Die Verhand- 
„Briefe Ladislaus IV. an Chriſtoph Nadziwilt“, die zwiſchen 1612 lungen befinden ſich vielmehr noch immer im Zuge. 
und 1632 geſchrieben wurden, nach Autographen der Petersburger Nach der „G. -C.“ hat das Polizeiminiſterium im 
Bibliothek, mit einer Einleitung Kraszewski's — erſcheinen. Einvernehmen mit dem Staatsminiſterium, zum Zwecke 


4 Aus Brzezan wird der „Gaz. nar.“ neuerdings von ei: 
eine bedeutende Cultur vorhanden geweſen. Vom hiſtoriſchen Generale zu ernennen. In dieſem Augenblicke gibiſgrun vermegenen Raubanfall berichtet. Am 2. d. um halb 3 ub on. Erſparungen im A e die 
wie geographiſchen Standpuncte aus kann daber die bevor. ſes, mit Ausnahme des Miniſters, keinen einzigen ac⸗ Auen dal 8852 . 8 — „ ae 
tehende Expedition nur mit großer Freude betrachtetſtiven päpſtlichen General. Die Generale Kalbermat⸗Bezirksamte feine Wohnung hat. Herr L. W. beſigt mit Ber Schönau Iſchl Wildbad, Gaftein Sie ee 
Werden. ten, Curtius, Zappi und Gregorio leben alle in Pen-ſwilligung der Behörden mehre Stück Feuer⸗ und Hiebwafen, was Necoa biaher b ft 5 an, Sdes lizeili 
Herr Rochefort vom „Figaro“ mußte mit einem Spa. (ſion. Man glaubt, daß der Commandank der Schwei- allgemein bekannt it, Dies Hat jedoch die Mäuber nicht abge⸗ oaro bisher beftandenen eigenen polizeilichen 


ler ei e nämlich einige zer t g, na ſchreckt. Als Herr L. W. erwachte, bereitete er ſich mit feiner Curinſpectionen von der nächſten Badeſaiſon an⸗ 
een weijeln. S DV > S Frau und dem Sohn zur Vertheidigung vor. Mit einem Säbel gefangen, aufzulaſſen. Zur Wahrung der Inter⸗ 


Bemerkungen über das Benehmen der Königin Sfabellajralpatent erhalten werde. Gegenwärtig werden inſtewaffnet, wollte er dem Dieb von einer Seite ent ; ; 
; 0 4 AS b * } gegentreten und i i 
während der Cholerazeit gemacht und dadurch zwei Lands. Deutſchland und der Schweiz für die zu errichtende a den Sohn zur andern Seile, um den Dieb in flagranti . — wird in 
leute des ſinnreichen Junkers von der Mancha auf denſpäpſtliche Armee Werbungen veranſtaltet und Napo⸗ zu ertappen. Bevor der S fein Standpunch eingenommen, e Peſt 5 November (Pt) n eee 7 
Gedanken gebracht, hier ſei ein Ritterdienſt zu leiſten und leon hat geſtattet, daß die Recruten in Depots auf 1 5 5 ee e öny“ — N Peſter LU de veröffentli ichen 5 
vielleicht ein Lorbeer zu gewinnen. Herr Rochefort erklärte franzöſiſchem Gebiete untergebracht werden. Die legi⸗ Ne dng 6 im Blut liegen; fein Kopf iſt 2 zerſchlagen, die —— * N ichen 20 1. 
indeß dem ihn beſuchenden Zeugen, er würde ſich jenes Ar. timiſtiſchen Zuavenofficiere aus Frankreich und Bel⸗ linke Hand gebrochen. Der Thäter entkam unterdeſſen mit einem umtriebe Beſtech F N — f det 57 
tikels wegen, welcher ſeiner wirklichen Ueberzeugung entſpreche, gien find mit der neuen Sendung der Dinge nichtſſweilen; der etwas jpäter herbeieilende Sohn verfolgte, bie . ungen und Erceſſe. „Peſti Naplo 
des ſonderbaren Prineips wegen nicht ſchlagen; auf irgend eine zufrieden und mehrere derſelben haben ihren Abſchied beuden, dec ohne F veröffentlicht den Artikel des Freiherrn v. ötuös über 
Inſulte, die man ihm zufüge, würde er aber zu antworten genommen. In klericalen Kreiſen iſt man über den ae eee ee pet ae Binks, 201. 2 * — 1 8 Die g ee 
wiſſen. Es mußte ſich denn auch ein ausreichender Anlaß Advocaten Boggio ſehr aufgebracht, daß er die Un⸗ſtiewer Kreis, von einem Uubekaunten gemiethet, fuhr diefen am|y,g hier 4 Seienden nn b il . uf 11 7 
gefunden haben, denn das Duell fand, wie geſagt, kürzſterredung mit dem Papſte in einer Broſchüre ver⸗.28. v. Be * rt ae at 108 88 zei eonfiscirt w —— Den Aula — pe 
lich (3. d.) ſtatt, jedoch ohne alles Blutvergießen. — Dielöffentlicht hat. Man betrachtet ſein Benehmen als unverſehene ein wiel kaun r 0 - .. 75 x 
Gebrüder Davenport haben am letzten Montag bei einer\unebdel und undelicat. ‚Dan wirft dem Advocaten nn 22 3 ee an des F Bank- und H 
Vorſtellung, welche ſie im Saale Herz gaben, wieder Fia- außerdem vor, daß er ſich in Rom mit dem revolu—Fuhrmauns iſt nicht lebensgefährlich. delszeit er t. daß di andelspoliti . 
ako gemacht. Einer der Anweſenden riß plötzlich eine der tionären Comité in Verbindung geſetzt habe, da in) “. Die Thealergeſellſchaft unter der Direction des Herrn Peterſdelszeitung er fährt, aß die handelspolitiſche Annähe⸗ 
Thüren i i i Anſi N Woznlafoweft hat während ihrer Auweſenheit in Drohe' rung Oeſterreichs an Italien gelungen, und daß Eng⸗ 
hüren ihres Schrankens auf, und man konnte dann ſehen, dem zweiten Theile der Brochure Anſichten ausge : ; wir - : Ep. 
daß fih die Davenporte, troßdem fie an ihre Stühle feſt. drückt werden, die auch von jenem Comité verfocht ben eine Borfellung zu Gunßen der Absränbier in l. wn land auch einlettende Schritte zu einem Ätalientich: 
gebun = 9 frei 15 wegen 1 Der Skandal werden. ie ar Bereits ile 8 Beier 25 führt, IE Rap ͤ — ne en 
bunden waren, er She . ereits ihrer Beſtimmung zugeführt. f 2 - 1 5 
war wieder fürchterlich, das Publicum wurde wüthend, fing! Das nächſte geheime Conſiſt or ium ſoll gleich) 4 Tie im Ausland ſich aufhaltenden Abraham Karyf, Sein zeſtändniſſen geneigte Oeſterreich perhorreseire vorläus 
3 1 EMS + | vel Ginger und veſſen Water Moſes, dann Moſes Weißhaar, fig nur noch die direete politiſche Anerkennung Italiens. 
an Alles zu zertrümmern, und der Polizei-Commiſſär ließ nach der Mitte Decembers gehalten werden. Es iſt alle aus 8 werden von der dortigen k. k. Kreisbehörbe Kopenhagen, 7. November. (Abends.) In der 
wieder den Saal ern A Iebr e Mig e Enke es zur Rückkehr in die öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaaten aufgefordert. heutigen Sitzung des Volksthing erklärte Graf Frij⸗ 
Schweiz. i ' e | CCE — ſenborg: Das Cabinet adoptire den Verfaſſungenk⸗ 
; ö her seit b 2 N 
Der Nationalrath hat am 4. d. eine ſehr ede * 110 e von ſeiner Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichteu. wurf des Gemeindeausſchuſſes und wünſche die mög⸗ 
FF 1 ach weten, 2 e g de Bae von 31. Seren ee Be ar Beben iber mie hne Selen zeig be 
Arnold aus Uri, zwei ramontane, hatte a 4 h ° Bank ergibt gegen den Bankſtatus vom 1. er e fü ä auf: ie i i 
wagt yo Antrag zu ellen Art. 58 der Bundes“ In Paris hat man die Meldung erhalten, daßſwmehrung des Notenumlaufs von 1,120.554 fl. der Darlehen von ee äußere wie innere Stellung gleich be» 
verfaſſung zu reichen, welcher den Orden der Jeſu i“ die Stadt Acapulco am 11. September von einem|1,021.800 fl. und des Melallſchatzes von 87.500 fl. gegenüber einer 3 ä 


rt Se er a [diene 59.077 fl. A rundgeſetzvorſchlag w i i i 
ten und die ihm affiliirten Geſellſchaften aus dem Detachement der kaiſerlich mexieaniſchen Armee zurüd- 5 5 Ei a 3 35 Be ei An . 5 a. 
Umfange der Eidgenofjenfchaft verbannt. Dieſer An- erobert worden iſt. Am 30. September hat in Me- Die Rubrik der monatlich zu begleichenden Forderung der Bank thing ER 8 * N ird 
trag wird mit großer Mehrheit, mit allen gegen nur 105 die Enthüllung der Statue des Pfarrers More-ſaus dem eee 8 e — * 8a dönigl Sasel Antec 115 geht 
3 Sti 5 er 5 os, eines ü i icaniſch ängigkeits-⸗ſen, jo daß anzunehmen iſt, daß der St er von der Ban 191. on unte! | 

* Stimmen verworfen. Da ſich die Antragfteller 5 en u u I discontirten und eingelöften Hypothekar „ Anweiſungen diesmal dann an den Reichstag. Die Seſſion wird morgen 
Sui ebenfalls keine Hoffnung gemacht hatten, ihr 8 7 Anlaſſe an Rede nicht größer ift, als die Höhe der jeit dem 2. d. ausgegebenen|gejchlofjen. 

nici 8 zu yes 2 zo. eine — SEN B neuen Auweiſungen. London, 8. November. „Morning ⸗Poſt“ zufolge 

#8 anderes, als eine Art Sondirung der I ä —— — 


= — [Nordbahn.] Auf der Nordbahn wurden im Monat Dce|, > ; 
: = z : 3,143.18 t beför⸗iſt die Uebernahme des Berliner Botſchafterpoſtens 
Versammlung herrſchenden Stimmung betrachtet nen, Local- und Provinzial ‚ Nachrichten. dorkt die inna beiengen ie Seine durch Earl Granville kaum mehr zweifelhaft. 8 

den. Dieſe Sondirung iſt nicht günſtig ausgefallen. Krakau, den 9. Novembet. 


dert; die Einnahmen betrugen 1,567.538 fl. Die Geſammtein⸗ . 2 ; 
ie Bemannung des enandoah“ bleibt unter 
Ja es wurden ſogar Anträge geſtellt, den Art. 580 »Zaiy Operette „Mannſchaſt an Bord“ fand auch in der ge. g „Sh b 


nahmen des . Jahres 3 er hun 5 58 5 
E Breslau, 8. November. Amtliche Notirungen. Peirs ür ei⸗ ſtrenger Bewachung an Pord 
No sta tra: . 8 dem ſtrigen Repriſe mannigfachen Beifall und in ihr beſonders Frauſnen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen x — ———̃— 
— — zen 85 33 unehmen Hammermeiſter als forſcher Max, weil die rontinirte Sän⸗ Silbergroſchen — 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 68 — 80, Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
daß on Bern, den Zu ap zu x d ſiatte gerin durch ihr lebendiges Spiel zugleich wirkt. Beſatzung und geiber 65.—76. Roggen 52 — 55. Gerſte 35 —44. Hafer 25— 830, Wergeipniß der Angefommenen und Aögerei ten der Wugefowmenen 0 9 e 
ein Jeder der den Jeſuiten Aufenthalt gel Beſetzung war im übrigen die befannte, der bis auf 11 alte Scho⸗ . f 
und Vorſchub leiſte, nach dem Urner Strafgeſetz ab⸗ nen und ſchöne Alte verſtärkte Schnatterchor wurde zweimal ver: Angekommen find die HB. Gutsbeſtger; Grof Kaflmic Ja⸗ 


gl ſen 56 68. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 26 —286, 
: Winterrübſen (per 150 Pfd. — 248 270. — Sommerrübſen 
zuurtheilen, d. h. mit Ruthenhieben zu ſtrafen ſei langt und applauditt. In der beigegebenen Scene machte Hr. (Ver 150 Pfund Brutto) 202—2 blonowski aus Lemberg; Wladyslaw Muszyüski aus Polen; 
3 i Cruſi die ſpaßigen Schnaken als „Toſtl“, ein and Nante vor 958 95 vol 35 N ; 
n u ch gen Schnaken a oſtl“, ein anderer, 5 
und Bernold aus St. Gallen wollte einen andern Gericht.“ Das Luſtipiel von Bergen, welches zu beweiſen ſich auf: 5 aus Raysko; Stanislaus Biakobrzeski aus Ga⸗ 


6. 
Berlin, 7. November. Böhmiſche Weſtbahn 71. — Galiziſche 
u b, dahi bend, daß Art. 58 . d nimmer⸗ gibt, daß 85. — Staatsb. 1084. — Freiwill. Anlehen 100. — 58 Met 
atz, dahin gehend, daß Art. nie un imer⸗ gibt, daß niemand an der Liebe ſtirbt, wenn mau auch „lieber > a ; Ä R 
mehr abzuändern oder aufgehoben werden könne. ſſterben“ will, wurde von HH. Woller, Gutmann und Frl. efi Be Nele W e e GR Su 


60. — Nat. Ant. 644. — Credit⸗Loſe 71. — 1860er = Loje 78}. 
Beh — 1864er Loſe 47. — 1864er Silber⸗Aul. 695. — Credit⸗Actien 
Kur = f 1 dem Puncte, Holzbauer, Herrn Ernft und H. Paulmann gefällig abge: 
3, die Schweiz ſteht noch nicht auf dem P pelt. In der Operette hatte noch das Teptemal der Heleran Vom 8. auf den 9. November. 


733 — Wien 923. 
Frankfurt, 7. Novber. öperc. Metall. —. — Aulehen von 


an die Zurückberufung der Jeſuiten zu denken. — Sold als Schulmeiſter mitzuwirken. Er will morgen tmı| Jahre 1859 693. — Wien . er — 18540 ann ift Herr Mol Pizyborowski, Gutsbeſitzer aus 
ien > Redoutenſgal mit einem Concert Abſchied nehmen von — Krafan.|Lojs 723. — Nat.⸗Anletzen 623. — Credit⸗Actien 1713. — 38606: 227 ; ! 2 g 
* Das reichhaltige Programm babe Muſipiecen von Thomas, Loſe 783. 1864er Loſe 8234. — Staatsbahn —. — 1864er Abgereift find die HH. Guteb.: Graf Romer Pelir, Leon Zub⸗ 


Ein Telegramm aus Madrid vom 4 Nov. mel⸗ Schubert, Gumpert, Duniecki, Meyerbeer, Kratzer, Bartholdy; rzyckt und Awit Wilkoszewski nach Galizien. 


det, daß die Cholera faſt ganz verſchwunden jet. Dichtungen von Prutz, Checinski, Kamienski, Zmichowska, Gör: amburg, 7. Novber. Nat.⸗Anl. 634. —Credit⸗Actien 72. 
5 0 fal 5 3 2 id ner, mit denen 155 e — . Hr. Swie⸗⸗ En Loſe 763. — American. 653. — Wien 83,62. 
Großbritannien. szewski, Fr. Rapacka, HH. Benda, Sohaczewsli, Fr.“ Paris, 7. November. Salupeeurit Zpercent. Mente 68.25. 
Nach Berichten aus London vermuthet man, daß Modrzejewefa, H. Paulmann debütiren werden, und ſchließ. — 44pert. Reute 96.75. — Staatsbahn 407. — Erevit-Mobilier 
Lord J. Ruſſell bei dem Bankett des neuen Lord⸗ lich einen Epilog, von dem greifen Beneſicianten ſelbſt vorgetra⸗ 867. — Lombard 401. — Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. 
m i i ine Ausein- benz der damit für immer Valet ſagt, um den Abend feines Le. Rente 64.70. — Conſols 88}. E 
anders welches heute ie, wird, er 8 ; Gin in 8 zuzu bringen. zei fo viele 1 5 Anfangs feſt auf das Gerücht von einer Armeereduction, ſpä⸗ 
erſetzung der politiſchen Sachlage geben werde. [Gönner und Collegen ſich es angelegen fein ließen, den Aben ter matter. ' 
In 99 geren gebt das Gerücht, 9 daß, wenn dieſber Vorftellung — W 1 ngen, wie fie es in ſelte Wien, 8. November, Mittags. [Czas.] Nordbahn ——. — Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 
Specialeommiſſion ihre Sitzun eröffnet ſämmtliche nem Concert gethan, möge auch das Publicum, das ihn Jahre] Eredit⸗Actien 158.40. — 1860er Loſe 84.40. — 1864er Loſe 75.70. Abends; — nach Wieliczfa 11 uhr Vormittags. 
= aleommiſſion 1 A bung „ bPieſes Gr⸗ lang hat thätig geſehen, dieſem ſeltenen Concert an zahlreichem Rzeszow, 3. Novbr. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten ſich von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mis 
n Haft befindliche Fenier die Competenz dieſe Beſuch es nicht fehlen laſſen. die Durchſehnittspreiſe folgendermaßen heraus: Ein kg Weizen nuten Abends. 5 
richtshofes beſtreiten werden. In ſeiner Anklage ge. Heute wird zum Benefiz des beliebten Schauſplelers und 3.40 — Korn 2.40 — Gerfte 1.27 — Hafer 1.50 — Buchweizen von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Silber-Anl. 69. — American. 68. 


— ——— ͤ œ4ä . —— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 
Abgang 
von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; — 
nach Breslau, 1 Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 


gen er f 5 ub eidlich, Sängers Hrn. Benda, der ebenfalls mit feiner Schweſter Fr. —. — Erbſen —.— — Erdäpfel 60.—. — Eine Klafter hartes von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
a 2 1 vn Berbuftsbefehl Modrzeiewsfa morgen in Sbld's Abſchiedscencert mitwirft, Holz 8.—, weiches 5.15. — Gin een. Mere 
er und andere Gefangene ohne neben einer Novität aus dem Franzöſiſchen die hier oft applau- Ein Zentner Heu —.—. — Stroh —.— fl. oͤſterr. Währ. Ankunft 


arretirt worden, daß daher die mit der Beſchlagnahme dirte Operette „Wieslaw“ gegeben. 
des Blattes „Iriſh People“ verbundenen polizeilichen „ Wie wir erfahren, wird der bekannte Virtueſe Hr. Misfa 
chritte geſezwidrig geweſen ſeien. Luby fügt hinzu, Dauſer, gegenwärtig in Breslau, auf feiner Durchreiſe näch= 


Lemberg, 7. November. Holländer Ducaten 5.16 Geld, 5.22!in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.19 Geld, 5.25 W. — Ruſſi Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Bi r2, 5 Uhr 21 
ene hier eln ſcher halber Imperial 3 em = Suse: Ru⸗ 3 — 3 — 45 8 

; a . „ ſtens hier ein Coneert veranſtalten. zel ein Stück 1.67 G., 1.69 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 N71 
* Vorenthaltung feiner Bücher ſeitens ber 1 Fürſt Stanislaus . erklärt heute im „Czas“, Stück 1.41 G. 1.42 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Wh 5 2 Uhr 
8 ihm einen Proceß vor dem Bankerottgerichte zusſraß er ſich nie um den Sitz eines Landtagsabgeordneten der Stadi L611 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 51 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 15 n. Abends. — 
gezogen habe, und daß gewiſſe Mitglieder des Staats⸗ Krakau beworben habe, ebenſowenig wiſſe er von der Abſichtſ 66.68 G., 67.25 W. — Gal. Pfandbriefe in C.: M. ohne Coup. Lemberg von Krakau 8 Uhr32 Min. Früh, 9 uhr 40 Mi 
rathes und die Richter auf verfaſſungswidrige Weiſel Anderer feinen Namen auf die Candidatenliſte zu ſtellen. 69.80 G., 70.32 W. —Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne nuten Abends. N 


A lütsblatt. Be 


Kundmachung. (1138. 1-3) 


Erfenntniß. 


Das k. k. Landesgericht in Lemberg hat die Ver⸗ 
breitung folgender Druckſchriften im Sinne § 36 P. G. 
verboten: 

a) „Krople czary. Poezye. Spisat i wydal E. 
Bulawa“, urſprünglich verlegt vom Autor in Dresden, 
ſpäter von Paul Rhode in Leipzig 1865. Druck des A. 
Th. Engelhardt in Leipzig, laut Erkenntniß vom 14. l. M., 
3. 14969, wegen der darin enthaltenen Verbrechen des 
Hochverrathes und der Majeſtätsbeleidigung SS 58 c. und 
63 St. G. t . 

b) „Galicya ezyli rok 1863 i 1864 przez au- 
tora „Wspomnien kapitana wojsk polskich 2 roku 
1863, Lipsk E. L. Kasprowicz 1865“, Druck des 
F. A. Brockhaus in Leipzig, laut Erkenntniß vom 14. l. M., 
3. 14967, wegen des darin enthaltenen Verbrechens des 
§ 65 und Vergehens des $ 305 St. G. 


c) „Ksigzeczka do nabozehstwa w czasach kon-| £ 
federacyi Barskiej ulozona a teraz na nowo przej-| f 
rzana, poprawiona i ulozona. Lipsk, E. L. Kaspro-|® 
wiez 1865”, Druck von Breitkopf und Härtl in Leipzig.“, 
laut Erkenntniß vom 14. l. M., 3. 14968, wegen des 
darin enthaltenen Verbrechens der Störung der öffentlichen E 


Ruhe nach § 65 a. St. G. 


— — ——ũ— — N 
(1129. 30 DR 
C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do wiado- > 


en 


mosei, iz na zadanie pp. Anny, Barbary, Aleksandry 


Nadziei Rozenöw przeciw masie Maryi Zukawskigj, 8 
w drodze dalszej egzekueyi prawomocnego wyroku) e, 
2 dnia 19 wrzesnia 1864 1. 17111, celem zaspoko-| I), 
jenia przyznanej sumy 560 Ap. w srebrnej, brzeczacej| 
monecie polskiéj, wraz 2 procentem 5%, za tray lata 
od dnia wniesionego pozwu, to jest od dnia 1 lipcal & 
1864 wsteez liezge, tudzie kosztamı -egzekucyjnemi| I 

wılogei 5 Ar. 91 kr. w. a. ju poprzednio, tudziez| 6% 


w ilosci zmniejszonéj 12 Ar. 66 kr. w. a. obeenie 


przyzuanemi odbedzie sie przymusowa sprzeda2 sumy| ® 
15000 Ap. z przyn. na realnosci nr. 458 dz. I. (daw.| ß 


die öffentliche Verſteigerung am 23. November 1865 Vor⸗ 
mittags abgehalten werden wird. 


Nr. 3229. 


zur Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung der Beſpei- unter Mitwirkung des Pianiſten Uniko Köhler. 
ſung der hierortigen Häftlinge für das Jahr 1866 am 
12. Dezember 1865 in den Vormittagsſtunden eine Liei⸗ 
tationsverhandlung hieramts abgehalten werden wird. 


30 Köpfe, und der damalige Preis einer Häftlingsportion 
ohne Brod 10 kr. ö. W.; nebſtdem wird für das Abkochen 
der Verpflegsportion pr. Kopf und Tag 2 kr. vergütet. 


der Licitation ſelbſt kundgemacht werden, und können hier- ferner find zwei Wirthshäuſer mit Stallungen an 
amts täglich eingeſehen werden. 


Montag, den 13. November, Abends 7 Uhr im Saale 
des Hötel de Saxe 


N 
des Violin » Virtuofen 
Miska Hauser, 


Eine 
mauerte 


im guten Stand befindliche ge— 


Mühle 
mit drei Fängen 411.13 
Billets zu Fauteuil-Sitzen & 2. fl, numerirten Sitzen in Rakowice 7 
à 1 fl. und Eintrittskarten in den Saal und zur Gallerie 2 Meile von Krakau entfernt 
à 70 kr. ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn Wildt 1 
(Grodgaſſe) und an der Caſſe zu haben. (1139. 100 zu welcher 31 Morgen vorzüglichen 
Ackerbodens und 9 Morgen Wieſen 
In Krölöwka, Wisniczer Bezirk iſt die Pro- gehören, iſt aus 
pination in zwei Wirthshäuſern im Dorfe freier Hand zu verkaufen 
der Bochnia-Sandez er und Gdôw-Zakluczyn'er Paral- 3 b ; 
lelſtraße aus freier Hand zu verpachten. Franco⸗Adreſſen: Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
Grundherrſchaft Lipnica, Poſt Wisniez. (1140. 1.3) des Dorfes Olsza bei Krakau. 


Wadowice, am 3. November 1865. 


Kundmachung. (1134. 1.3) 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes Kolbuszowa wird 


Der tägliche Häftlingsſtand beträgt gewöhnlich 20 bis 


Im Uebrigen werden die näheren Beſtimmungen bei 


Seine k. k. Apo⸗ 


haben die 


IX. Staats-Lotterie 3 


gemeinnützigen und Wohlthätigkeits-Zwecken anzubefehlen und allergnädigſt zu bes 
ſtimmen geruht, daß das Reinerträgniß dieſer Lotterie 


— zur Hälfte 90 
. der Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien für die Zwecke ihres Conſervatoriums; = 
zu einem Viertheile CE 


ſtoliſche Majeſtät 


Eröffnung der 


— 


zu 


650 gm. Y.) w 22 polozonéj, w poz. 9 on. na . r sb, 5. ne 8 Er 
Bes Wr Zah mn wich rl zu einer Stiftung für die in den Feldzügen der Jahre 1848, 1849 un 1859 Verwundeten 88 
en 12 atyeania 1800 0 eren 10 rano pod 15 und die Witwen und Waiſen der in dieſen Epochen Gefallenen der k. k. Armee; 2 
nastepujacemı warunkamı. — Az 
7. song. wywolania przgjmuje sie suma nomi- Be dann ZU einem Viertheile 55 . 
u. Sens 6 a a doch ech ag ., zur Gründung von Haudſtipendien für mittelloſe Witwen und Waiſen von Ober- Offieieren, 
e dan weng zpende, Militärparteien und Militärbeamten gewidmet werde. 38 
Il. Kazdy che ha majacy jest chosen, zlo- 8 2 888 
zd przed rozpoczeciem lieytaeyı na rece komi- AD N 8 Sa 4 Bu 4 r 1 N 
5 . wadyum w kwocie 525 alt, w. 2. 25 Dieſem Allerhöchſten Befehle gemäß eröffnet die k. k. Lotto-Gefälls- Direction dieſe = 


w.gotöwce, albo w ces. austryackich obligacyach 
lub welistach zastawnych galie. stanowego Towa- 
rzystwa kredytowego wraz 2 naleänemi kuponami 


=  STAATS-WOHLTHÄTIGKEITS-LOTTERIE, = 


a to wedlug kursu w gazecie urzedowej Kra- 26%) I 
kowskiej notowanego. 8 deren Gewinnjte nach dem Spiel: Plane die namhafte Summe von 5 
Reszte warunköw i wyeiag hipoteezny wolno jest. gs) y 17 
ched kupna majgeym w tutejszo-sadowej registraturze en 200 000 [den 5 . ch * M 
przejrzed. ; 88 2 U U re | 2 C 1 rung 
O cem uwiadamia sie obie strony i wszystkich| 9% 5 E 
wierzyeieli 2 miejsca pobytu wiadomych do wlasnych| 3) erreichen. 
rak, zus tych wierzyeieli, ktörzyby po dzien 23 sier- CR . x " v 755 
pnia 1865 do bipoteki weszli, przez kuratora p. adw. Ben. Das Los koſtet 3 Gulden öſt. Währ. he 
Dra. Koreckiego. 28 2 
Kraköw, dnia 10 pazdziernika 1865. 8 3 R 8 a 8 % 
5 N Da es ſich um die Förderung ſo gemeinnütziger Zwecke handelt, und da den Los-Abnehmern die Erreichung bedeutender Ge— ER 
nn — SR winnfte in Ausſicht geſtellt iſt, ſo gibt ſich die f. f Letto-Gefälls-Direction der Hoffnung hin, daß dieſe Lotterie ſich derſelben a 
3. 3932. Licitations-Ankündigung. (1130. 3)| eds regen Theilnahme zu erfreuen haben wird, wie die bisher ftattgefundenen Staats-Wohlthätigkeits-Lotterien. — 
DEN I 
Behufs Hintangebung der Beſpeiſung der h. o. Häft- RSG N v f : 5 
: . 4 f 85 R 22 5 0 — — >: 
linge im Solarjahre 1866, d. i. vom 1. Jänner bis 31 DR Von der k. £ Lotto - Gefälls - Direction. 3 
Dezember 1866 wird am 22. November 1865 beim k. k. ; N Y BEN ätiakei 55 
y k. y 2 89 2 
Stent zu Hozwtddw. an 9 Mn. Burn. Ale Sie, ViRR Abtheilung der Staats-Lotterien für gemeinnützige und Wohlthätigkeits Zwecke. 2 
tation abgehalten werden, welche im Falle des Mißlingens ER 30 ; : 5 2 
an den nachfolgenden Tagen, d. i. am 23 und 24. No- . . Wien, am Is. September 1865. 2 
vember 1865, gleichfalls um 9 Uhr Vorm. fortgeſetzt wird. 8 5 
5 Der tägliche Häftlingsſtand beziffert ſich im Durch. Friedrich Schrank „ 55 
ſchnitte auf 30 — 35 Köpfe. ER f ierungsrath und Lotto-Direeti ß SR 
Als Ausrufspreis werden im Grunde h. k. k. Statt: 8 ER 9 ? tes — & 8 
halterei » Gommifjiong » Grlafjes vom 14. October 1865, . 8 x 3 CR 
3. 26183 die pro 1865 beftätigten Vergütungen u. z. e 0 82 Be SER 
a) für eine gejunde Häftlings-Portion ohne Brod 125, kr. Ben „ INT YN. 1 OR 
by ;: „ikkanke Tu (ganze) . 1575 kr. — me — —— . — 
c) „ „ „ (halbe) . 1375 kr. 6 - von Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.— 6850 Douau-Dampfſch.⸗Geſellſche 5 
d) 2 z . (dritte) 9 kr Wiener Börse -Bericht | A ctie n (pr. St.! Trieſter Siadl-Nulelſe 5 8 K 109 55 
e) „ „ Din . 57 k. vom 72 November. der Nationalbank 770.— 771 — „ „ ” zu 50 b. 6M. . 48.50 19. — 
dagegen s \ 75 kr. Offeutliche Schuld. der Credit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 159 10 15920 Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 21.50 22.50 
01 dagegen o A. Dis X taules. Geld Maar der Nicderöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 582.— 584 — Eſterhazy zu 40 fl. CWze . En 62.— 667 
f) für eine Portion Schrottbrod pr. 1. W. Pf.. 433 kr. In Oeſtr. W. zu 5% für 100 l. 60.30 (0.40 der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1650. 1652 Salm zu 40 fl. „ e ne 25.50 20.50 
und bei Faſttagen pr. 2 W. Pf. 84s kr. Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. Pal zu 40 fl. „ 21.50 225 
ö. W. angenommen mil Zinſen vom Jänner — Juli. 6970 00 80. oder 500 Fr.. „„ „„ „ „ „„ „ 174.90 175.10 Cam zu 40 fl. „ 21.50 225 
1 Kae). uk vom April — October 6960 69.70 der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. St. Genois zu 4% fl. „ 2150 22.5 
a Das vor der Licitation baar zu erlegende Vadium ber Metalliques zu 5% für 100 fl. 0 65 — 65.10 iſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 146.50 177.— Windiſchgraͤß zu 20 fl. „ 16. 17.7 
trägt 120 fl. ö. W. dtto „ 4% % für 100 fl. 56.78 67.25 der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 126.— 126.50 Waldſtein zu 20 fl. „ 16.— 1171 
Die Lieitations - Bedingniffe werden im Licitationster⸗ mit Verloſung Vie für 100 fl. 138 — 130.— ber Fe eee e 0 fl. ee 184.75 een 1 15 erg Fr E 17 75 
mine bekannt gegeb 8 be rn „ 54 für 100 fl. 79 50 80.— der Lemberg⸗Czernowißer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. K. k. alfond zu . öfterr. Wahr. 25 11. 
u eb ee ee ei 22 früher = „1800 für 100 fl. 92,30 9250| 5. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Einz. 70.— 72.— Wechſel kr; FR 
Ä a den Ar unden eingeſehen werden. Prämienſcheine vom Jabre 1864 zu 100 fl.. . 75 70 75.80 der priv. boͤbmiſchen Weſthohn zu 200 fl. ö. W. 152.— 152.50 3 Monate. ; 
i Dies wird hiermit zur allgemeinen Keuntniß gebracht 8 ” „ „ an. 80 f. —.— der Süd⸗nerdd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 112 — 112.50 2 Bank (Platz.) Sconto 
mit der Einladung der Unternehmungsluſtigen zum pünct- Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 18 — 1825 der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 ek u 00 e uc Wihr. 0% . 91.15 914% 
lichen Erſcheinen an dem beſtimmten Tage und Zeit. B. Der Mronlander. der 200 % . ieh Gele aft iu 4 e er Ben Währ. 63% . 9130 9420 
Vom k. k. Bezirksamte Grundentlaſfungs⸗ Obligationen P e 441.— 443.— London, für 10 Di: Si ne 81.10 960 
Ze N ae von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. — 84 des sfterr. Lloyd in Trieſt zu 50 f. EM. . . 218 — 22 Pl. Sterl. 7% 108.50 108 
Rozwadow, 31. October 1865. bon abe in 5) fü 100 f. 22 — 7 00 f. be . en- Geleligaft u 300 an 5 43.30 43 30 
—— von Schleſien zu 5% für 100 fl. ET BE 5 EN ae SR Nee 8 Tours der 6 1 
. von Steiermark zu 5% für 100 fl. . 85.75 8650 der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 367.— 370. . ute 
3.11112. Lieitations-Kundmachung. (1135. 1.3) ven Tirol zu % lie 100 l.. „ „„ „ f VBfandbriere r G4. k. 
irka- Direction W. den Kürnt, tall u. Kaſt. gu 5°% für 100 fl. . Ad 88. der Nationalbant, 10jüprig zu 5% für 100 l... 10. 102.60 [Kaiſerlche Mus Onken — — — — 525 95 27 
Von der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direction Wadowice wirdſvon Ungarn zu 5% für 100 Wu. 69.50 70 80] auf C. ⸗ M. Lortesbür gu 5% für 100 fl. . 92.40 9260 „ vollw. Dukaten — — —— 25 5 7 
bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Verzehrungs⸗ von Temeſer Vanat zu 5° für 100 fl. .. 69. 99.75 Nauf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88. — 83.20 Krone Pr ee §·· 
ſteuer vom Fleiſch im Pachtbezirke Saybuſch vom 1. Jaͤn⸗ von Croatieu und Slavonieu zu 5½½ für 100 fl. 71.50 72 50Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 66.50 67.— 20 Francſtücke — — — — 8 76 5 75 
5 8 1866 1. 1867 d 186 don Galizien zu 5 ¼ für 100 fl. . 69.— 70.— Lo ſe Muſſiſche Imperiale — — 9 05 
ner bis Ende Dezember 1866, event. un 8 von Siebenbürgen zu 5% für 400 fl.. 6475 65.50 der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W 115.75 116.— Silber * 2 Ei 107 5 108 — 
El N öfter, W. 8 n — „ 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


